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Die Tätigkeit der Pfalzkommiſſion
Reubeſetzung der pfälziſchen Regierung?

diktatur der Spezialkommiſſion
ſür die Pfalz

Speyer, 15. Februar.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Vertreter Englands, Frankreichs und Belgiens ſind, wie
hereits gemeldet, geſtern abend in Speyer eingetroffen. DieKertreter der Rheinlandkommiſſion haben im Auftrage ihrer

Fegiernngen den Vorſitzenden des pfälziſchen Kreistages, Ge
rat Beyersdorfer, ſowie Vertreter von pfälziſchen Städten

iah Vertreter der pfälziſchen Preſſe zu ſich gebeten, um ſich über
e politiſche Lage auszuſprechen. Es wurde den Ver
ireiern zur Aufgabe gemacht, an der

Wiederherſtellung von Ruhe und Ordnung
mitzuhelfen.

Folgende Bekanntmachung wurde den Herren vorgelegt:
Die Spezialkommiſſion hat am 14. Februar ihre Arbeiten in
Speyer begonnen und hat die Bürgermeiſter der Hauptſtädle,
den Präſidenten des Kreistages und die Vertreter der pfälzi
ſchen Preſſe empfangen. Die Spezialkommiſſion fordert die Be
völkerung beſtimmt dazu auf,

in aller Ruhe die Maßnahmen
zu erwarten, die getroffen werden und welche allen angepaßt
werden, gleichviel welcher Partei ſie angehören. Dieſe Bekannt
machung muß auf Befehl der Rheinlandkommiſſion in ſämtlichen
Zeitungen der Pfalz aufgenommen werden. Die Maßnahmen,
von denen in dieſer Bekanntmachung geſprochen wird, ſind von
weitgehender Bedentung für das Schickſal der Pfalz
und werden auch ihre Einwirkung auf das ganze befetzte Gebiet

n.

Es wurde den Vertretern ein Plan über ſtaatsrechtliche
Fragen vorgelegt, über eine Aenderteng der Regierung und über
eine vollkommene

Reubeſetzung der bisherigen alten Regierung.
Es vurde ſeitens der Kommiſſion zugeſagt, daß die in der
Rfalz befindlichen Beamten bei der neuzuſchaffenden Regierung
verwendet werden könnten. Die Kommiſſion ſoll zuge-
anden haben, daß die Separatiſten ſofort aus der
Nalz entfernt werden, wenn der pfälziſche Kreistag und
prominente Perſönlichkeitetn des Wirtſchaftsbundes und der
Zarteien ihre Teilnahme zu dieſer Neuregelung der Pfalzfrage,
die zweifellos anf die

Selbſtändigkeit der Pfalz
abzielt, äußern und gegebenenfalls ſich an der Regierung be
teiligen würden. Die Vertreter, die bei dieſer Unterredung an
weſend waren, haben der Kommiſſion keine Zuſicherung und

Die deutſche
die Landwirtſchaft zu den Gütertarifen

Berlin, 15. Februar.
Die Organiſationen der deutſchen Landwirtſchaft nehmen zu

der dringend notwendigen Ermäßigung der Frachttarife in ſol
xuder Entſchließung Stellung:

Die unterzeichneten Organiſationen fordern eine durch
gehende Anpaſſung der Eifenbahngütertarife,
die heute durchſchnittlich weit über dem Friedensſtande liegen,
an die allgemeine Markt- und Preislage, um die dringend not
wendige Ermäßigung der Selbſtkoſten der deutſchen Wirtſchaft
auch bei den Frachtkoſten zu erreichen.

Namentlich die deutſche Landwirtſchaft leidet unter dem
Nißverhältnis, das zwiſchen den Preiſen ihrer Erzeu
gung und den Preiſen der von ihr benötigten Bedarfsartikel, die
durch die hohen Frachten beſonders nach oben beeinflußt werden,

liche Woche mit der 5. Hauptverſammlung der

beſteht. Dies Mißverhältnis iſt geeignet, die Ernährungsgrund
lage des deutſche Volkes zu gefährden,

Der für die Klaſſen A--D beabſichtigte Abbau der Güter
frachten iſt gleichmäßig auch in den Tarifklaſſen E und
F durchzuführen.

Der Ausnahmetarif für Kohle bedarf einer beſonderen Er
mäßigung um mindeſtens 25 Prozent.

Die Tarifermäßignungen ſind auf die übrigen zu Ausnahme-

Art, in entſprechendem Umfange anuszudehnen.
Der für die Beförderung in gedeckten Wagen zurzeit noch

tchobene Zuſchlag i a unberechtigt zu beſeitigen.
Bedefaiſſo da durch feine Lage beſonders ba

An und feine Herlkerung, namentlich derdrängte

mit der Spitzenvertretung der 8 rjammern oſtentativ bekundet hat, ift troy rechtzeitiger Einladung

keine zuſtimmende Erklärung abgegeben, ſondern ſie haben ſich
ſofort mit ihren Organiſationen und mit ihren Regierungen in
Heidelberg, München und Berlin in Verbindung geſetzt.

Die Generalſtreikbbewegung in der Pfalz
Kaiſerslautern, 15, Februar.

(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)
Die Generalſtreikbewegung der Arkeiter, Ange-

ſtrllten und Beamten in Kaiſerslautern, wo die Vertreibung der
Separatiſten durch das Eingreifen der franzöſiſchen Beſatzungs-
behörde unmöglich gemacht worden iſt, hat ſich weiter in
der Pfalz ausgedehnt. Der Generalſtreik ſoll ſo lange
dauern, bis die Separatiſten auch aus den Städten und Orten,
wo ſie ſich infolge der Haliung der franzöſiſchen Bezirksdele-
gation bisher noch halten konnten, verſchwunden ſind.

Neuſtadt a. d. Haardt, 15. Februar.
Die Beamten, Arbeiter und Geſchäftsinhaber von Neuſtadt

a. d. 71 ſind geſtern zum Proteſt gegen die Fortdauer der
Herrſchaft der Separatiſten, denen der franzöſiſche
Delegierte ausdrücklich zu bleiben befohlen hatte, in den
Generalſtreik getreten. Der Streik iſt reſtlos durch-
geführt worden.

Spahis zum Schutze der Separatiſten
Bergzabern, 15. Februar.

Geſtern vormittag wollte die Bevölkerung die Separatiſten
mit Gewalt aus dem Bezirksamtsgebäude vertreiben, dych grif
fen die Franzoſen ein und trieben die Bevölkerung aus-
einander. Am Nachmittag traf eine Abteilung franzöſiſchen Mili-
tärs, etwa 50 Spahis, zum Schutze der Separa-
tiſt en ein.

Kaiſerslautern, 15. Februar.
Durch Verfügung des Kreisdelegierten der Pfalz ſind ſämk-

liche Sport und Studentenvereinigungen im Bezirk Kaiſers-
lautern aufgehoben worden.

Kirchheimbolanden, 15. Februar.
Der fepargatiſtiſche Terror dauert unvermindert

fort. Geſtern erſchienen in einer Auto- und Fahrradhandlung
Separatiſten und requirierten 22 Räder, weil ſich der
Händler angeblich geweigert hatte, die nach einer ſeparatiſtiſchen
Verordnung erforderlichen neuen Auto- und Fahrrädernummern
bei der autonomen Regierung zu beſtellen und zu bezahlen.
Stadtrat Rechtsanwalt Becker wurde vor den Afterbezirksamt-
mann geladen, der ihm mit Erſchießen drohte, falls
ſeiner Perſon etwas zuſtoßen ſollte.

Agrarkriſe
oſtpreußiſchen Landwirtſchaft,
nommen werden.

muß ausreichende Rückſicht ge

Reichs-Landbund.
gez. Dr. Roeſicke, gez. Hepp.

Vereinigung der deutſchen Bauernvereine.
gez. Frhr. von Kerkerink zur Borg.

gez. Dr. Crone-Münzebroack.
Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft, Düngerabteilung.

gez. Maus.
Die Berliner landwirtſchaftliche Woche
Preußiſche Landwirtſchaft 333 preußiſcher Landwirtſchafts

miniſter.
Berlin, 15. Februar.

(Eigener Drahtbericht.)
Heute begann die große Berliner land wirtſchaft

reußiſchen
Landwirtſchaftskammern, die zugleich mit einem Mißklang an
fing, welcher typiſch iſt für die Regierungsmethoden der heutigen

preußiſchen Koalitionsregierung. Die beſonders ſchwierige Lage
der Landwirtſchaft iſt bekannt und ihr Schickſal iſt beſiegelt,

wenn nicht in den Verhandlungen dieſer Tage die Möglichkeit
zur Bekämpfung der Agrarkriſe gefunden wird. Jn

dieſer ernſten Situction wurde parlamentariſche und papierene
Hilfe angekündigt, während nur die Deutſchnationalen
innerhalb und außerhalb des Parlaments praktiſche Hilfe
zu bringen verſuchten. Nur die preußiſche Regierung
hat bisher nicht einmal ein klärendes Wort ge
funden. Sie hat jetzt ſogar den Beweis erbracht, daß ſie
nicht einmal den Willen zug Verſtändnis hat.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Wendtorf, der
vor Jahresfriſt noch ſeine Bereitwilligkeit zur epreußiſchen Landwirtſchafts

i e defindet ausgerechnet in 8sſemh Reiſe r u 32 durch den dems

kratiſchen Steitiner Oberpräſidenten Lippmann zu Bierabenden
in Stettin einladen laſſen.

Dabei iſt daran zu erinnern, daß Lippmann der intimſte
Freund Dr. Wendtorfs iſt, geborener Jude, als armer Leute
Kind von der Stettiner Synagoge erzogen, dann zum chriſtlichen
Glauben übergetreten iſt. Augenblicklich ſieht er als ſeine wi
tigfte Aufgabe an, den bekannten Führer der r
Freiherrn von Wangenheim, mit Dr. Wendtorf anzufreunden.
Mit dieſer Reiſe hat aber Dr. Wendtorf nicht nur die geſamie
Landwirtſchaft brüskiert, ſondern außerdem noch
Beamte der Stettiner Landwirtſchaftskammer davon abgehalten,
wichtige Referate in Berlin zu halten.

Der Geburtstag der Deutſchen Reichsbahn
Ein Erlaß Oeſers.

Berlin, 15. Februar.
Der Reichsverkehrsminiſter hat heute an die Be

amten, Angeſtellten und Arbeiter der Deutſchen Reichsbahn fol
genden Erlaß gerichtet:

„Am heutigen Tage wird die Deutſche Reichsbahn zu einem
ſelbſtändigen wirtſhaftlichen Unternehmen mit
eigener rechtlicher Perſönlichkeit.

Finanziell iſt damit das Unternehmen zu einer Zeit aufeigene Fuß

zwiſchen Ausgaben und Einnahmen und die Durchführung der
nötigen finanziellen Maßnahmen durch die noch fortdauernde

widerrechtliche Vorenthaltung wertvoller Teile des Netzes im
Weſten des Reiches an ſich äußerſt erſchwert wird. Gleich
wohl wollen wir alle, die wir dem Unternehmen Deutſche Reichs
bahn“ angehören, unſer Beſtes hergeben, um im altbewährten
Geiſte treuer Pflichterfüllung die neuen Gedanken mo
derner Wirtſchaftsführung in die Verwaltung hinein
utragen und das Bewußtſein der Verantwortlichkeit für dasGang in jedem von uns erneut zu ſtärken. Daß neben dieiem

Leitgedanken der Sorge für das Unternehmen ſelbſt auch die
Belange der Allgemeinwirtſchaft für alle Angehörigen der „Deut
ſchen Reichsbahn“ weiter gewahrt werden, dafür bürgt die Er
ziehung des geſamten Perſonals zu dieſem Gemeinſchaftsinn.
Wie die geſamten Verhältniſſe des Perſonals bei der r n
unverändert bleiben, ſo ſoll auch der Geiſt, in dem wir arbeiten,
der gleiche Geiſt des Vertrauens ſein wie bisher. Nun
friſch auf ans neue Werk

Der Leiter des Unternehmens „Deutſche Reichsbahn“.
(gez.) Oeſer, Reichsverkehrsminiſter.

Doch wieder ein Defizit
Berlin, 15. Februar.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Finanzgebarung des Reiches blieb für das erſte Drittel

des Monats mit einem Fehlbetrag von 33,9 Trillionen Papier-
mark an Einnahmen hinter den Ausgaben zurück. Die Ein
nahmen betrugen 76,6 Trillionen, die Ausgaben 118,5 Trillionen.

Der Keſamte Fehlbetrag des Reiches erhöht ſich
damit auf 662,8 Trillionen ſeit dem 16. November 1923. Die
Einnahmen im letzten Drittel des Januar waren um rund
110 Millionen Goldmark höher. Man hoffte, die Einnahmen
weiter auf dieſer Höhe zu halten, was aber doch nicht möglich
war. Vielleicht iſt dieſer Fehlbetrag auch darauf zurückzuführen,
daß vom 1. bis 15. Februar größere Steuerzahlungen nicht
fällig waren. Von den Einnahmen im Januar entfallen auf
Steuern, Zölle uſw. rund 72 Trillionen, auf Einnahmen aus
dem Verkauf von Goldanleihe rund 36 Trillionen M., die Ein
nahme aus Begebung von Rentenmarkſchatzwechſeln beläuft ſich

auf rund 47 Trillionen. Die Ausgaben ſind zumeiſt durch all
gemeine Reichsverwaltungsunkoſten entſtanden.

Die Organiſation der Goldnotenbank
London, 14. Februar.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Star“ will wiſſen, daß
General Dawes und Mac Kenna, die augenblicklich in Paris
weilen, überzeugt ſeien, einen praktiſchen Plan für die Neu
ordnung der deutſchen Finanzen und ſelbſt für die Löſung des
Reparationsproblems gefunden zu haben. Die Maſchinerie ſei
vorbereitet, um die deutſche Valuta auf dem Wege einer Gold
notenbank wieder in Ordnung zu bringen. Die Gold-
notenbank werde einen deutſchen Präſidenten haben;
ihre Direktoren würden teils Deutſhe, teils Alliierte und auch
Neutrale ſein. Die Bank werde Goldnoten im Eeſamtbetrage
von -5 Milliarden herausgeben und eine beſondere Ab-
teilung errickten, die ſich mit den Reparationszahlungen befaßt
und von den Alliierten kontrolliert werden wird.

Das Kapital der Goldnotenbank
London, 15. Fehrnur.

(Eigener Drahtbericht.)
Laut „Daily Chroniele“ ſind für die Golbnotenbenk zunächf

z Millierden Gold mark, ſpäter 4,8 Milliarden geprägt,
Arkengh ſind 80 Prozent Roſorveon vorgeſehen.
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Deutſche Würdeloſigkeit
Auch eine deutſche Auslandspropaganda.

Berlin, 15. Februar.
(Son unſerer Berliner Schrift!eitung.)

Wie der „Lokalanzeiger“ aus engliſcher Quelle erfährt,
ben die deutſchen Frauenrechtlerinnen Anita Augspurg,

Heyn und Böhm bei einer politiſchen Ausſprache
L r engliſchen Verſammlung den Standpunkt eingenommen,

rch de Sie zur Beſetzung des Ruhrgebietes
h der Halt der deutſchen Jnduſtriellen gezwungenworden ſeien. Dieſen wäre es gleich, ob See Fran

zoſen oder Deutſche wohnten, wenn nur die deutſche Jn
duſtrie unter eine recht wirkſame Kontrolle käme. Daraufhin
erklärten engliſche Delegierte, die ebenſo wie die drei erwähnten
Damen eilnahme an dem internationalen Frauenkongreß
W ngton reiſen wollten, ſie müßten nunmehr darauf ver
zichten, denn ſie könnten nicht in der amerikaniſchen Hauptſtadt
gegen a öſi ſche Gewaltpolitik an Rhein und Ruhr auftreten,
wenn deutſche Frauen dort einen ſolchen Standpunkt verträten.

Die drei ſonderbaren deutſchen Vertreterinnen haben ſich
aber doch auf den Weg ins Land der ungeahnten Möglichkeiten
gemacht. Hoffentlich bereiten ihnen die Deutſch Amerikaner dort
den verdienten Empfang. Es iſt verwunderlich, daß ſolche Leute
Auslandspäſſe bekomme a. Fräulein Anita Augspurg iſt ja ſchon
von früher her in München eine recht bekannte Erſcheinung. Sie
war damals anerkannte Führerin der Frauenrechtkerbewegung.
ſtehe e du ine die ebenſowenig deutſch wie

r, auf. ie drei ſeltſamendem noch einen ß wen haben außer
get Brief an Herrn Streſemann

gerichtekt, in dem ſie gegen die beabſichtigte Ernennung desirſten Hatzfeld als neuen Botſchafter in London broleſſieren

J r r m Herr Streſemann etwas? Und
n Frauen worten, die ſor ſonderbare Auslands-

Das Straſverfahren gegen Zeigner
Leipzig, 15. Februar.

v Eigener Drahtbericht.)i aus Leipzig berichtet wird, iſt die Vorunterſuchung in dem Strafverfahren gegen en ehemaligen Mi-
niſterpräſidenten Dr. Zeigner jetzt abgeſchloſſen worden.

Hauxtverbandiung wird vorausſi-hllich Mitte März ſtatt
finden. Wie es heißt, hat die Vorunterſuchung einen großen

l gegen Zeigner erhobenen Beſchuldigun gen be-

Ein ſozialdemokratiſcher Vorſtoß gegen
die Reichsregierung

Berlin, 15. Februar.
Der „Vorwärts“ erinnert daran, daß das Ermächtigungs

geſetz mit dem heutigen Tage abläuft, und glaubt aus der Tätig
p der Reichsregierung in dieſer Zeit folgende Bilanz ziehen zu
müſſen: „Die Regierung Marz hat ſich nicht als eine Regierung
erwieſen, die den ſozialen Ausgleich zu fördern ſuchte. Gut
bürgerlich zuſammengeſetzt, garantiert ſozialiſtenrein, hat ſie
unter dem ſtärkſten Drud von Schwerinduſtrie
und den Agrariern geſtanden; ſie hat daher auch die
Laften einſeitig auf die Maſſe der deutſchen Bevölkerung ge
wälzt. Am Ende des Ermächtigungsgeſetzes ſteht die Erkenntnis.
daß die Schwäche der durch Wirtſchaftskriſe, Maſſenarbeitsloſig
keit und Geldentwertung körperlich und geiſtig zermürbten
Arbeitnehmer ausgenntzt worden iſt zur erneuten Stärkung
des Uebergewichts der kapitaliſtiſchen Kreiſe.“ Unter Ver
r der Tatſache, daß die ſozialdemokratiſche
Fraktion das Ermächtigungsgeſetz parlamentariſch mit er
möglicht hat, verweiſt das Blatt darauf, daß die Fraktion in
ihrer Erklärung vom 5. Dezember jede Verantwortung an den
Beſchlüſſen des Kabinett abgelehnt habe, und ſagt vorans daß
die ſozialdemokratiſche Fraktion beim Zuſammentritt des Reichs

tages von dieſer Freiheit naren nachdrücklich Gebrauch
Pariſer Verdächtigungen gegen

Deutſchland
Paris, 15. Februar.

(Sigener Drahtpericht.)
Zim Rückritt des Generals von Seeckt von ſeinem
itlalorpoſten ſchreibt „Echo de Paris“: Die Sachverſtändigen

Und wenn die Welt
voll Teufel wär'

Roman von Fudko Strate
r de Ah So G. w. F. SeDonny Lotheiſen r den Brief in der Fauſt, ſtopfte

ihn irgendwie in das Silbertäſchchen, ſtürzte in das Nebenzimmer.
Die Türe blieb halb offen, Drinnen klappte ein Koffer. Schrank
türen flogen auf. Wie bunte Vögel flatterten ein paar Abend-
tpiletten heraus. Bluſen und Röcke wirbelten vom Riegel und
glätteten und falketen ſich auf dem Bett unter Lonnys haſten
den Händen für den Koffer. Die Freundin war ihr gefolgt:

Wölfchen, ſteh' doch nicht da wie eine Salzſäule! Hilf doch!
Hilft Fix!l“

„Was denn, Lonny?“
Na. Packen Packen Ich muß doch fort. Großer

Gott! wo ſind denn nu die Stiefelhölzer? Da! Fang'“!
Vickel' in den „Secolo“). Dann iſt ſogar der 'mal zu
was

„Lonnty Du biſt ja ganz kopflos. Wirft die rn doch
den Brennapparat unbeſehen auf die Wäſche! Da die ganze
Nachtjacke iſt naß von Spiritus.“

„Schütt' ihn aus. Dalli! Dalli!“
Der Strumpf da auch. Wo der andere iſt, wiſſen die

Götter. Lonny das gibt die beſten Untertaillen, die das Zu
ſammengeknautſche vertragen.“

„Lonny“, ſchrie Werner Grimm don nebenan. Sie erſchien
auf der Schwelle, erhitzt, atemlos, einen mächtigen Hutkarton
unter dem rechten Arm. „Was machſt du da drinnen

„Jch packe Stör' mich nicht.“
„Du willſt fort“
„Ja. Jch muß doch.“ Sie ſchleuderte die Pappſchachtel hinter

ſich und wehrte mit den vorgeſpreizten zehn Fingern jeden Widerſrruch. Die Worte überkugelten ſich ihr auf den Lippen.
Werner das ſieht doch ein Blinder

daß du mich hier Knall und Fall ſitzen läßt?“
„Herrgott es geſchieht doch aus Liebe zu dir. Sie warf

idenſchaftlich die ſchlanken, dünnen Arme über ſich in die Luft.
„Damit du mich heiraten kannſt! Jetzt auf einmal iſt uns der
Himmel gnädig Jetzt geht's! Jch muß nach München.“

„Hein Renſch kommt jetzt nach München hinein.“
Oder ver Rünchen. Da, wo er iſt. J ſhwindele wich
durih, bis ihm.r 7 4 habs Todegangßt um dis

werden jetzt ihre Beſchlüſſe über die Finanzreform desReiches, die Ausgleichung des Staatshaushaltes uſw. entſprechend

dem Auftrage, der ihnen am 30. November erteilt worden war,
faſſen. Das will ſoviel beſagen, daß ein neuer Anſchlag
auf Frankreich unternommen wird (7) und man ſich aller
Waffen dazu bedient, uns um die Pfänder ubringen (27), die wir vor 13 Monaten ergriffen haben. Die

Regierung des Kanglers Marx hält es für angebracht, den An
ſchein der militäriſchen Diktatur im Hinblick auf die
öffentliche Meinung Amerikas und Großbritanniens zu vermei-
den und den Eindruck zu erwecken, daß die allgemeinen Wahlen
im kommenden Juni auf demokratiſchem Boden vorhereitet
würden. Das „Echo de Paris“ kommt zu dem Schluß, daß die
franzöſiſche Regierung, um jeden Zweifel über ihre Abſichten zu

die Mikum zu einer ſofortigen EGrneuerung
er Beſchlüſſe mit den Ruhrinduſtriellen veranlaſſen müſſe.

Jede Maßnahme der deutſchen Regierung wird in Frank-
reich zu verleumderiſcher Hetze mißbraucht.

Ein neuer Rekordſturz des Franken
Paris, 14. Februar.

Die Pariſer Zeitungen veröffentlichen ſeit einiger Zeit den
Börſenkurs des Franken von Stunde zu Stunde. Die heutige
Notierung verdient verzeichnet zu werden. Um 3 Ubr meldet der
„Jntranſigeant“: 9 Uhr: das Pfund 96,30 Franks, der Dollar
22,38: 10 Uhr: das Pfund 97 Franks, Dollar 22,55; 11 Uhr:
das Pfund 97,30 Franks, Dollar 22,60; 12 Uhr: 95,22 bzw. 22,0
Franks; 1.25 Uhr: 97,40 bzw. 22,68 Franks. Der ſchwarze Tag
des 14. Januar iſt durch einen neuen Rekord geſchlagen.

De Laſteyries Ruhrbilanz
Paris, 14. Februar.

In ſeiner heutigen Kammerrede machte der Finanzminiſter
de Laſtehyrie hinſichtlich der Einnahmen im Ruhrgebiet fol
gende Angaben: „Der Angriff gegen den Franken iſt mit einemFeldzuge gegen die re peration eröffnet worden.
Allenthalben wurde behauptet, daß dieſe Operation keine Ergeb-
niſſe zeitigen werde. Wir ſind jetzt in der Lage, die geſamte
Situation während des Jahres 1923 zu überblicken und wir
kommen für dieſes erſte Jahr zu folgendee Schlußbilanz: Aus
gaben haben wir insgeſamt 663 Millionen Franken von
verzeichnen. Einnahmen haben wir alles in allem 1010
Millionen Franken. Der Gewinn beträgt daher
147 Millionen Franken. Wir haben außerdem noch Einkünfte
in der Höhe von 506 Millionen Franken „die noch nicht ausgezahlt
ſind, zu erwarten. Das Ruhrpfand iſt daher produktiv und

wir werden weitere Einnahmen erzielen. (Lebbafter Beifall auf
der Rechten und heftiger Proteſt auf der äußerſten Linken.)

Die Rechnung de Laſteyries wird wohl nichts als Bluff ſein.

Oberhanusdebatte
London, 14. Februar.

Im Oberhauſe wurde geſtern ebenfalls die Politik der Re
gierung erörtert. Lord Parmoore trat mit Wärme dafür
ein, daß die britiſche Außenpolitik ſich auf den Völkerbund ſtützen
möge. Je näher man der Abrüſtung komme, um ſo größer ſei
die Wahrſcheinlichkeit des Erfolges im Völkerbunde. Wos die
Frage der Verwaltung de Pfal z anlange, ſo ſchreibe Sir Ehre
Crowe, daß die Verhandlungen fortſchritten. Zurgzeit ſeien die
drei Oberkommiſſare in Koblenz beſchäftigt, einen Plan auf der
Grundlage der von den drei intereſſierten Ländern vereinbarten
allgemeinen Linien auszuarbeiten. Was weiter das Ruhr-
problem betreffe, ſo könne zu ſeiner Löſung nichts getan
werden, bis die Berichte der von der Reparationskommiſſion aus-
geſandten Sachverſtändigenausſchüſſe eingegangen ſeien. Er
hoffe aber, daß alsdann ein wirkliches Vorwärtskommen in der
Richtung der Schaffung eines wahren Friedens und einer end-
gültigen Löſung der deutſchen Reparationsver pflichtungen mög-
lich ſein werde.

Lord Robert Cecil, der ſich in ſeiner Rede vor allem mit
der Frage der militäriſchen Rüſtungen und ihrer Auswirkung
auf die internationale Politik beſchäftigte, ſagte u. a.: Jm Jahre
1913, als man von Europa als einem bewaffneten Lager ge-
ſprochen habe, hätten 3 744 000 Mann unter Waffen geſtanden.
Jm Jahre 1923 waren es 3 632 000 Mann. Man dürfe
aber nicht vergeſſen, daß die ehemaligen Feindesſtaaten von den
Alliierten gezwungen wurden, ihre Streitkräfte um 700 000 Mann
zu vermindern. Es ſtänden alſo heute nicht 100 000 Mann
weniger, ſondern 600 000 Mann mehr unter Waffen
als 1913. Dazu kämen die großen Verbeſſerungen der tech-
niſchen Kriegsmittel. Die Entſchließung des Völkerbundes
in Sachen des gegenſeitigen Garantiepaktes ſei ron 21 euro-
päiſchen Ländern und von der Mehrzahl in günſtigem Sinne

Europa warte jetzt auf die ausſtehendebeantwortet worden.

„Ach wer ſoll mir denn 'was tun
„Aber du ich kenn' dich doch du läufſt mit deinem Hitz

kopf mitten in die Gefahr
„Es iſt ja kein richtiger Krieg Gott ſei Dank! Du haſt

a ſelbſt geſagt, es wird nicht ſo ſchlimm. Wölfchen, trödele
och nicht. Packe d inzwiſchen, liebe Seele Und außer-

dem, Werner: ein Frauenzimmer! Jch will doch nicht mit
machen, wenn ſie ſich wieder die Schädel ſpalten. Das ſehen ſie

mir doch an der Naſe an.“ SSie lief auf ihn zu, daß ihr der kurze Rock um die flinken
Beine flog. Er fühlte das aufgeregte Schütteln ihrer ine
ſpitzen auf ſeinen Schultern. Er war glücklich. Er ſah, wie ſehr
ſie ihn liebte.

„Gefahr was heißt denn Gefahr? Da hätte ich als Hel-
ferin draußen auch was auf den Kopf kriegen können. Die fran
zöſiſchen Flieger hatten die beſten Abſichten Wozu hab' ich
mir denn meine Orden im Krieg verdient? Die ſteck ich mir retzt
an. Da merken ſie ſchon, wes Geiſtes Kind ich bin! Werner
'ne Suſe kriegſt du an mir nicht zur Frau.“

„Das weiß der Himmel.“
„Alſo. Jetzt iſt mein Mann da. Jſt in Deautſchland.

Heute. Wer weiß, wo er morgen wieder hingeht. Er iſt ja
nicht zu berechnen. Er geiſtert ja nur noch ſo durch die Welt.
Daß ich exiſtiere, iſt ihm offenbar entfallen. Jch werde mich
ihm in Erinnerung bringen. Auf der Stelle. Sonſt iſt er weg
und die Gelegenheit verſäumt.“ W

Lonny Lotheiſen hörte gar nicht auf ſeine Einwände.
„Jch muß meinen Mann finden!! Jch muß ihn ſprechen!

Jch muß mich mit ihm bis aufs letzte ausſprechen! Er iſt ja
ohne jede Ausſprache damals von, mir fort rein aus heiler
Haut“.“

„Er muß dich jetzt freigeben.“
„Er tut es auch. Er hat die Pflicht dazu. Er hat ja

mich freigegeben. Nicht ich ihn. Jch war bei ihm eine ge-
horſame Ehefrau. Er iſt über alle Berge.“

Sie ſchritt im Zimmer auf und ab, drei entſchloſſene
Stirnfalten über den finſter blitzenden Augen, mit geröteten
Wangen, ein Lächeln um den Mund Gewitter oben, Sonnen
ſchein unten auf dem ſchönen, leidenſchaftlich belebten Geficht.
Sie machte ſtraff halt.

„Du geht heute noch ein Zug?“
„Den Abendzug kriegſt du unmöglich mehr.

erſt noch die ganze Schererei mit dem Paßviſum.“
„Alſo dann morgen früh. Morgen nachmittag reiſt du ja

ohnedies auch.“
„Alſo in Sottes Ramen. Js darf nichts dagegen ſagen.
„Hilft dir euch nichte, geliebtes Herg. Jch tät' es doch.
„Du haſt recht, Lenuny Man mir epfer ſein. So iſt

Fahrt ins Glüc.“

Da blüht dir

Entſcheidung Großbritanniens. Er boffe, daß die Reg
einen Ausſchuß zur weiteren Prüfung der Angelegen e mr
nennen werde.

Maedonald erkrankt
London, 14. Februar

Laut Ramſey Macdonald zGrippe
„Daily Mail“ iſt
erkrankt.
Der Senat gegen Coolidge

London, 15. Februar.

(Cigener Drahtbericht.)
Aus Waſhington wird gemeldet, daß der Senatsausſch

die vom Präſidenten Coolidge vorgeſchlagenen Unterſuchn
richter Pomerane und Straw abgelehnt habe. G
hält aber an der Wahl Pomeranes feſt mit der Begründung d
die gegen ihn geltend gemachten Einwände einer genau
Prüfung nicht ſtandbalten. ehe

uns alſer Welt
Deutſche Konkurrenz

Paris, 14. Februar
Aus London wird gemeldet, daß die Regierung von Säd-

afrika Krupp einen Auftrag auf Lieferung von 6000 Tonnen
Eiſenbahnſchienen erteilte, Angebote engliſcher Firmen
c n 90 Schilling pro Tonne teurer waren, wurden gh
gelehnt.

n

Der Löwe iſt los! Salvador Lopez, ein ſpaniſcher Gärtner
der auf einem bei Toulon gelegenen Flugplatz beſchäftigt ſ.
glaubte vom Schlage gerührt zu werden, als er dieſer u
dem Nachhauſewege von der Arbeitsſtelle an einer We eg
plötzlich aus dem Dunkel die Augen eines Löwen funkeln t
Mit einem Schreckensſchrei wandte er ſich zur Flucht, aber der
Löwe warf ſich ſchnell wie der Blitz auf den Fliehenden, riß ihn
mit einem Hieb ſeiner furchtbaren Pranken die Bruſt auf und
warf den Ohnmächtigen zu Boden. Er ſchickte ſich eben an das
Opfer zu zerfleiſchen, als einige Mechaniker der Flugwerkſtätten,
die durch den Schrei et waren, auf dem Schauyiatz er
ſchienen. Es gelang ihnen denn auch, die Beſtie zu verſcheuchen
Der Spanier wurde in hoffnungsloſem Zuſtand in ein Kranken
haus in Toulon eingeliefert. Der Löwe, der die ganze Gegend in
Schrecken hielt, war während des Eiſenbahntransportes einer
Menagerie auf der Strecke nach Nitza aus dem Kaſtenkäfig ent
kommen, nachdem ein Windſtoß die Seitenwand des Käfigz auf
geriſſen hatte. Kilometerweit hörte man das Brüllen der wüten
den Beſtie, die vom Hunger gepeinigt in der Gegend herumſtreifte
Am Norgen nach dem Ueberfall auf den ſpaniſchen Gärtner
griff der Löwe eine Geſellſchaft engliſcher Touriſten an, die im
AutoOmnibus die Reiſe von Hyères nach La Verne machen.
Die Geſellſchaft beſtand aus etwa dreißig Herren. Der Chautfeur
ſchaltete kaltblütig die größte Fahrtgeſchwindigkeit ein und Lieh
unaufhörlich die Hupe ertönen. Durch das Getöſe des Motor
und den Lärm der Hupe wurde der Löwe auch 4 verblüfft,
daß er in ein Gehölz floh. Man rief ſofort telephoniſch die Gen
darmerie zuſammen, der hier die ſeltene Gelegenheit zu einer
Löwenjagd wurde. Die zahlreichen Villenbeſitzer verbarrika-
dierten ſich in ihren Häufern und ließen ihre Kinder die Schule
nicht mehr beſuchen. Auch die Bauern trafen alle Anſtalten, um
ihr Vieh in Sicherheit zu bringen. Der Löwe ſuchte zunächſt Zu
flucht in einem Pinienwäldchen bei Pierrefen. Pom Hunger ge
trieben, kam er dann heraus und überfiel das Pferd eines
Hauſierers; aber auch hier gelang es, ihn durch Schreien und
das Gebell der Hunde zu verſcheuchen. Eine Stunde nach ew
Angriff auf den Omnibus wurde der Löwe in einem Gehölz von
den Gendarmen umzingelt und durch zwei Schüſſe getötet. Es
war ein prächtiges Tier im Alter von zehn Jahren, das e
her im Atlasgebirge gndefangen und von dem Menager
zu Zuchtzwecken angekauft worden war.P Diebſtahe der Prinzeſſin. Vor kurzem wurde, wie er
innerlich, in Kopenhagen eine ruſſiſche Prinzeſſin oder Fürſtin

Olga Koslowska verhaftet, weil ſie ihre Gaſtgeber um koſtbare
Schmuckſtücke erleichtert und auch Hoteldiebſtähle 2eganr7 hatte.
Die Unterſuchung iſt jetzt abgeſchloſſen, und Fürſtin Koslowsla
hat geſtanden, daß ſie ſich in ſieben Fällen Geld und Schmud
ſachen im Werte von 18 000 Kronen angeeignet hat. Sie hat
erklärt, daß ſie beabſichtigt habe, nach Deutſchland zu reiſen,
vm den geſtohlenen Schmuck zu verkaufen. Die Polizei hat feſt
geſtellt, daß die Prinzeſſin ſelbſt Schmuck und andere r
im Betrage von etwa 100 000 Kronen beſitzt, die ſie auf e rliche
Weiſe erworben hat. Jn Paris ſoll ſie auch auf einer Bank
2900 Dollar liegen haben.

Jetzt kniet er wirklich vor mir ſagte ſie leiſe

und zärtlich. 8und küßt dir die Hände deine lieben Hände
„Nein. Komm. Den Mund. Pſcht das Wölfchen hört

nebenan nichts. Die iſt gut dreſſiert. Die iſt wie 'ne Fleder
maus. Die kann nicht nur die Augen zumachen, ſondern auch
die Ohren, wenn ſie nichts merken will Verſprich mir,
Werner: Bange dich jetzt nicht um michl Mich ſtiehlt keiner
Denke in Paris nicht an mich und mache dir damit den Kopf
wirr, ſondern an Deutſchland und was du Deutſchland
ſchuldig biſt.“

„Jch denke an euch beide. Und wenn es gut geht und ich
wiederkomme, dann bringe ich dir den Frieden.“

„Und ich dir meine Freiheit.“
XIII.

Jm Schnellzug von der Schweiz nach
reſervierten Abteil eine Handvoll Angelſachſen
Dollar. Gordon Le Grandt, der Kanadier,
rauchte ſeine kurze Pfeife und ſagte:

„Die Deutſchen ſind wie die Elefanten. Unendlich Uuge
unendlich törichte Dickhäuter, die nicht leicht etwas merken. Nun
jetzt, knapp vor Toresſchluß, kein lichter Augenblick bei ihnen,
damit die Werde nicht in zwölfter Stunde trompetend durch
das Gatter bricht. Das zu verhindern, ſind die zahmen S
fanten da. Mr. Werner Grimm iſt ſolch ein gahmer Elefan
Er iſt für mich ſo nützlich, weil er nicht ahnt, wie nützlich
iſt. Er iſt für mich ein regiſtrierendes Jnſtrument: Der Grad
meſſer der deutſchen Stimmung.“

„Deswegen luden Sie ihn ein,
Sekretär nach Paris zu begleiten ache„So tat ich.“ ſagte Gordon Le Grandt behaglich und rücke
die goldene Brille auf dem braunen Athletengeſicht zurecht. Er
glaubt, daß ich ihm aus ernſtlichem Verſöhnungswillen r
Deutſchland einen großen Dienſt erweiſe und ihm einen beim
lichen und tiefen Einblick in Paris in die Seelen der Feine
Deutſchlands gönne. Aber der Dienſt, den er mir wider Willen
und Wollen als Nachſchlüſſel zu der deutſchen Seele erweiſ
wiegt dagegen ſo viel ſchwerer wie ein Stein gegen eine Unz
Es iſt für mich eine wahrhafte Beruhigung, Mr. Grimm n
meiner Nähe zu wiſſen und da draußen im Wagengang ſtehen
zu ſehen.“ 5

Werner Grimm blickte durch das Fenſter des dahinrollenee
Zuges auf Frankreichs Erde. Zum erſten Maſte wieder ſeit
ſeiner Verwundung im Kriege nach jabrelangſem Aufenthalt
in der Heimat und in der neutralen Schweiz zum erſten
Male wieder in Feindesland. Nein nicht melfr in Feindes
land. Man fuhr aus allen Enden der Welt n Varis, der
Bernunft, der Verſöhnung, dem Frieden

(Fort ſetzung folgt.)
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VNeiſterſchaftsanwärter vorhanden ſind.

Halle, 16. Februar.

Her Städtetag über vereinfachte Verwaltung
In einer Vorſtandsſitzung des Preußiſchen Städtetages in

Berlin wurden auf Grund von Vorſchlägen des Oberbürger-
neiſters Dr. Lohmeyer, Königsberg (Preußen), Leitſätze zur
Ferwaltungsreform beſchloſſen. Träger aller örtlichen Ver
valtungsauſgaben, die grundſätzlich im Wege der Selbſtverwal
ung zu erfüllen ſind, ſollen danach die Gemeinden ſein.
Die Staatsaufſicht muß ſich beſchränken auf die Ueberwachung,

die Selbſtverwaltung im Rahmen der Geſetze geführt wird.
Aur ſoweit ſtaatliche Intereſſen eine einheitliche Löſung er
ſerdern, ſind die Aufgaben als Staatsaufgaben zu behandeln,
dann aber die Gemeinden mit ihrer Wahrnehmung zu beauf-
dagen. Jm einzelnen iſt zu prüfen, ob die Tätigkeit der Reichs
nanzbehörden wieder auf die Länder und Gemeinden zurück
führt werden kann. Die Sicherheitspolizei muß aus
walepolitiſchen Gründen beſonderen ſtaatlichen Behörden über
zagen werden, alle übrigen Polizeiangelegenheiten jedoch (ins-
beſondere Geſundheit und Veterinärpolizei) ſind als Ange
legenheiten der Wohlfahrtspflege der Selbſtverwaltung

überweiſen. Bei den Schulen iſt der Gemeinde die geſamte
Anßere und innere Verwaltung als reine Selbſtverwaltungs-

legenheit zu überlaſſen; allgemeine Richtlinien (Lehrpläne,
Anſtellungsbedingungen, Stundenzahl) ſtellt der Staat auf.

Die Einrichtung von Sonderbehörden, die unwirt-
ſchaftlich ſind und die Zuſtändigkeiten verwirren, iſt zu ver
neiden. So ſind die Fürſorge und Hauptfürſorgeſtellen für
riegsbeſchädigte und Hinterbliebene aufzulöſen und ihre Ver
valtungstätigkeit von der allgemeinen kommunalen Wohlfahrts-
rerwaltung zu übernehmen. Die öffentlichen Arbeitsnachweiſe
ſind in die Gemeindeſelbſtverwaltung einzugliedern, die Lerndes
imter für Arbeitsvermittlung als entbehrlich aufzulöſen. Die

iſation der ſtaatlichen Verwaltung muß gleichzeitig vernſecht die Zahl der Jnſtanzen vermindert, Doppelbearbeitung

der gleichen Angelegenheiten durch verſchiedene Behörden und
Riniſterien beſeitigt werden.

Der Halleſche Pfalztag am 24. Februar
In einer Beſprechung, die geſtern nachmittag auf Einladung

der Halleſchen Rheinländervereinigung im Beiſein von Ver
tretern des Magiſtrats, der politiſchen Parteien, landsmann-
ſhaftlichen Vereinigungen und Preſſe im Stadtſchützenhaus ſtatt
ſand, um zu einer Pfalzkundgebung unſerer Stadt grundſätzlich
Stellung zu nehmen, wurde mit Rückſicht auf die Kürze der zur
verfügung ſtehenden Zeit beſchloſſen, den Pfalztag für die
Ztadt Halle auf Sonntag, den 24. Februar, feſtzuſetzen. Die
Kundgebung ſoll am Vormittag in verſchiedenen Sälen erfolgen.

Der Verlauf der Veranſtaltungen iſt ſo gedacht: Rede,
Entſchlicßung, muſikaliſche und deklamatoriſche Darbietungen
den ganzen Tag über werden Büchſenſammlungen veranſtaltet.

Es wurde ein Arbeitsausſchuß gebildet, der die notwendigen
Lorbereitungen für die Kundgebung treffen wird. Alle lands-
mannſchaftlichen Verbände ſind zur Mitarbeit aufgefordert.

Das Verbrechen der 20 000
Pfälzer, die innerhalb eines Jahres von Franzoſen und Separa
liſten aus ihrer Heimat ausgewieſen wurden, beſtand darin, daß
ſie ihrem Vaterlande die Treue nicht brachen, daß ſie ihr Deutſch
um nicht verrieten. daß ſie die Uſurpatoren- Regierung der Se-
paratiſten, die von der geſamten pfälziſchen Bevölkerung abge
lehnt wird, nicht anerkannten, daß ſie der un rechtmäßigen ſepa-
ratiſtiſchen „Regierung“ den Gehorſam verweigerten. Deshalb
wurden ſie von franzöſiſchen und ſeparatiſtiſchen Schergen von
Haus und Hof vertrieben, mußten landesflüchtig werden, mußten
ihre Habe, ihren Hausrat zurücklaſſen, die eine Beute der Pei-
ger wurden. Unendlich viel haben die Pfälzer ihrem Deutſch-
ium, ihrer Treue zum Vaterlande zum Opfer gebracht. Wie
verſchwindend gering und klein iſt das Opfer, welches das Vater
land und die Pfalz von Dir beim Pfalztag am 24. Februar

Lichtbildzwang für Eiſenbahn-Monatskarten vom 1. April
Wie berichtet, beabſichtigt die Reichsbahnverwaltung, den

Lichtbildzwang für ſämtliche Eiſenbahnzeitkarten ein
zuführen, um die Mißbräuche zu verhindern, die ſich bei Ge
rauch der Zeitkarten herausgeſtellt haben. Nach einer Verfü-
gung des Reichsverkehrsminiſters ſoll dieſe Neuerung am
E. April d. J. eingeführt und auch auf die Schülermonats-
arten ſowie die Wochenkarten ausgedehnt werden.

Liesbet Dill ſpricht dieſen Montag, abends 349 Uhr, in
der Univerſität für den Deutſchen Sprachverein. Sie
gibt erzählend Stimmungsbilder aus dem Weſten
nach eigenen Erlebniſſen: Saargebiet, das neue Frankreich,
Lethringen, franzöſiſche Provinzſtädte, die zerſtörten Gebiete,
Viederaufbauzuſtände am Chemin des Dames. Dann lieſt ſie
aus ihren Werken vor. Karten bei Hothan und Rühl.

Kammermuſik. Das Prisca-Quartett hat für ſeinen
Kammermuſikabend am nächſten Montag ein wertvolles Pro
gamm aufgeſtellt, darunter das große BeethovenStreichquartett
Dur op. 135. (Karten bei Hothan.)

Surnen, Spiel und Sport
Die Meiſterſchaftsſpiele im Fußball

Derbytag.
Nan hatte nach den Ergebniſſen der erſten Runde ange

wnmen, daß die Entſcheidung in den diesjährigen Verbands
vielen ſehr früh fallen würde. Der Verlauf der Spiele der
weiten Runde aber hat bewieſen, daß die Dinge doch nicht ſo
einfach lagen, wie man annahm. Durch die Niederlage Wackers

ſich die Situation ſo zugeſpitzt, daß heute noch
Erſt die nächſten

a tage bringen die eigentliche Entſcheidung durch die Spiele
ader-96, Wacker Boruſſia und 96 88.Morgen ſteht einer dieſer Großkämpfe auf dem Programm,

end es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſes Ereignis alles andere
überſtrahlt. Dazu kommt die Tradition, die gerade die Kämpfe
wiſchen Wacker und Halle 96 mit einem gewiſſen Nimbus
ungibt und Erinnerungen an frühere Spiele zwiſchen beiden

ern aufweckt, die ein wertvolles Stück der Geſchichte des
leſchen Fußballſportes bilden. Und ſo wird auch morgen die
egnung der alten Rivalen auf die Menſchen ihren alten
geuber ausüben und Tauſende nach dem Sportplatz am
Po locken, die Zeuge des großen Ereigniſſes ſein wollen. Dem
a iſt unter allen Umſtänden eine entſcheidende Bedeutung
ganeſen, direkt inſofern, als Halle 96 um ſeine letzten
ger ſhaftehoffnungen kämpft und indirekt dadurch daß eine
Jiederlage Wackers dem Sportverein 98 den Weg zur Meiſter

freimachen könnte. Ob Halle 96 aber der große Wurf
üngen wird? Dreimal in dieſem Spieljahre haben ſich beide
wer gemeſſen und dreimal blieb Wacker mit hohen Torziffern
er 4:1, 5:0 und 4:1 lauteten die Reſultate. Das ſieht für
e 8 nicht gut aus. Aber es muß bedacht werden, daß dieſe

uliate dem Spielperlaufe nie recht entſprachen, gang beo
pieder 4 3m e

e

e müſſen und vewiefen, daß er auch ſterblich iſt.
Aure jeden Fall ſteht unſerer Sportwelt ein großes Ereignis

vor.
Folgende Spiele finden morgen ſtatt:
Wacker--Halle 96 (Zooplatz),
Favorit--Sportverein 98 (Favoritplatz),
Sportfreunde--V. f. L. Merſeburg (Sportfreundeplatz),
Sportverein 99 Boruſſia (Merſeburg).
Die übrigen drei Spiele ſtehen hinter dem Hauptkampfe

zurück. Der Sportverein 98 wird mit Favorit keine
ſonderliche Mühe haben. Jm erſten Spiele gewann 98 mit 3:1,
diesmal iſt mit einem noch beſſeren Reſultate zu rechnen. Recht
intereſſant verſpricht das Spiel auf dem Sportfreunde-
platze zu werden. Zwar muß man dem V. f. L. Merſe
burg die beſſeren Ausſichten zuſprechen, aber die Sportfreunde
werden ſich nicht leicht geſchlagen bekennen. Jm erſten Spiel
ſiegten die Merſeburger knapp mit 3:2. Boruſſia tritt in

Merſeburg gegen 99 an und ſteht vor keiner leichten Aufgabe.
Da aber die 9er ohne ihren guten Halbrechten antreten müſſen,
der am letzten Sonntag ſo unglücklich fiel, ſollten die Hallenſer
ſiegreich bleiben.

Wir entſcheiden uns in den vier Spielen für Wacker,
Sporitverein 98, V. f. L. Merſeburg und Boruſſiag.
Die Spiele beginnen 3 Uhr.

Das Schlußſp el um den Kronprinzenpokal
in Frankfurt a. M.

Süddeutſchland und Norddeutſchland in der Endrunde.
Das größte Ereignis, welches der deutſche Fußballſport zu

vergeben hat, findet morgen in Frankfurt (Main) auf dem
Platze des Sportvereins Eintracht ſtatt. Durch die Vor und
Zwiſchenrunden haben ſich von den 7 Landesverbänden des
D. F. B. Süd und Norddeutſchland für das Endſpiel qualifiziert,
und mit begreiflicher Spannung ſieht man dem Ausgange dieſes
großen Ereigniſſes entgegen. Von allen Landesverbänden hoben
der Süden und der Norden am meiſten den vom Kronprinz
Wilhelm geſtifteten Pokal errungen, nämlich je viermal. Morgen
ſoll die Entſcheidung darüber fallen, wer in der Tabelle die
Führung übernimmt. Allgemein erwartet man Süddeutſchland
als Sieger, trotzdem Norddeutſchland eine ausgezeichnete Elf
nach Frankfurt entſendet, die ihre Stärke in dem Jnnenſturm
Harder Jäger Hartmann, drei internationalen
Mittelſtürmern, beſitzt. Aus ganz Deutſchland eilen die Sports
leute nach der alten Mainſtadt, um Zeuge des Kampfes zu ſein.
Die große Stadt wird ganz im Zeichen des großen Fußballſpieles
ſtehen, und in Deutſchland und den fußballſpielenden Ländern
unſeres Erdteiles wird man auf den Ausgang geſpannt ſein.

Das zweite Jahnſchwimmen in Halle
Das 2. Jahnſchwimmen am Sonntag in unſerem Stadtbad

verſpricht die größte Winterveranſtaltung der Schwimmer der
Deutſchen Turnerſchaft zu werden. Die ausgeſchriebenen
Kämpfe haben eine Beſetzung erfahren, wie ſie größer auch bei
den Veranſtaltungen der Schwimmverbände nicht iſt. Ausge-
eichnet aber iſt beſonders die Qualität der Gemeldeten. Schonfrüh bei den Springkämpfen wird das in Erſcheinung treten.

Einer der beſten iſt Mende-Dresden, früher beim K. T. V. Halle,
der aber in den Frankfurtern und Nürnbergern ſcharfe Konkur-
renten haben wird. Beim Springen der Turnerinnen werden
hervorragen Frl. Rudolf von der Turngemeinde Kaſſel, 1. Siege-
rin beim Deutſchen Turnfeſt in München, und Frl. Paape-
Stettin, die in München den 2. Platz belegte. Ueberhaupt warten
die Schwimmerinnen mit Ia-Klaſſe auf und auf das Zuſammen
treffen der Kreismeiſterinnen Frau Heiſe-Berlin, Frl. Heſſel-
barth-Gera und Frl. Sauer-Hann.-Münden beim 100-Meter-
Bruſtſchwimmen am Nachmittag darf man geſpannt ſein. Jn
der gleichen Kampfart wird es bei den Männern zu harten
Kämpfen kommen, doch wird v. Holt, Hamburger Turnerſchaft,
kaum zu ſchlagen ſein. Ob Berlin, Bremerhaven oder Magde-
burg an ihn heranreicht, muß abgewartet werden. Beim 100-
Meter-beliebig-Schwimmen ſehen wir die Hallenſer Farben in
Front durch Koch vom Hall. T. u. Sp.-V. Ueberraſchungen ſind
jedoch auch hier wohl möglich, weil das Können der Teilnehmer
nicht durchaus bekannt iſt. Das größte Jntereſſe konzentriert ſich
natürli auf die Staffeln und da werden die Mannſchaften des
Hall. Turn und Sportvereins ein ernſtes Wörtchen mitreden.
Die Nachmittagskämpfe werden eingeleitet werden durch einen
Reigen des Hall. T. u. Sp.-V. und durch ein Gruppenſpringen
des K. T. V. Die Bedeutung der Veranſtaltung erhellt aus der
Anweſenheit des Vorſitzenden der D. T., des Oberturnwarts und
des Schwimmwarts der D. T. Am Begrüßungsabend am Sonn
abend im „Neumarktſchützenhaus“ werden Frl. Wilsdorf und
Herr Haller vom Stadttheater mitwirken. Jm übrigen warten
die Halleſchen Turner mit einem erſtklaſſigen turneriſchen Pro-
gramm auf. Die wertvollen Wanderpreiſe ſind im Lederwaren-
geſchäft Alfred Kraſemann, Leipziger Straße 12, ausgeſtellt.
Karten nur noch in beſchränkter Zahl an der Stadtbadkaſſe.

Volkswirſſchaft
Steuerreform

Von Regierungsrat Dr. Kuno Friesecke, Bremen.
Die Not wendigkeit möglichſter Erhöhung der ſtaatlichen Einnahmen einerſeits, durchgreifender Sparmafnahmen andererſeits

macht weitgehendſte Ergiebigkeit aller Steuerquellen bei mög
lichſter Vereinfachung des Veranlagungsſyſtems dringend not
wendig, zumal infolge des ſtarken Perſonalabbaues die noch ver-
bleibenden Arbeitskräfte eine erhebliche Mehrarbeit zu leiſten
haben werden. Das Erfordernis der Vereinfachung gilt vor
allem für die das Rückgrat des Steuerſyſtems bildende Ein
kommenſteuer. Daß die bisherige Art der Steuer
veranlagung techniſch viel zu kompliziert war
und dabei gerade wegen der vielen ins einzelne dringenden Be
ſtimmungen nicht einmal zur Ausſchöpfung der vollen ſteuerlichen
Leiſtungsfähigkeit führte, läßt ſich nicht leugnen. Man braucht
nur an die Vorſchriften der S 33. 33a des Einkommenſteuer

eſetzes zu denken, deren genaue Befolgung vielfach ſogar die
Feſtſtellung eines Verluſtes ſtatt eines Betriebsgewinnes zum
Ergebnis hatte. Die richtige Ermittlung des Reineinkommens
aus einem Betriebe nach rein bilanz- und buchungstechniſchen
Grundſätzen iſt überhaupt für die Steuerbehörde eine undankbare
Aufgabe und hat bisher wohl ſelten zu einer wirklich vollen Er
faſſung des Reingewinns geführt. Da das Einkommen anderer
Kategorien von Steuerpflichtigen insbeſondere der Gehalt
und Lohnempfänger gewöhnlich auf Heller und Pfennig nach-
zuweiſen iſt, hat die bisherige Steuermethode außerdem zu be
rechtigten Klagen über ungleiche ſteuerliche Belaſtung Veran
laſſung gegeben. Dieſe Verſchiebung zu Ungunſten der Gehalt-
und Lohnempfänger hat ſich beſonders verſtärkt in Zeiten raſcher
Geldentwertung, wie wir ſie noch bis vor kurzem in progreſſivſtem
Maße durchgemacht haben. Trotz Erhöhungen der Vorauszah-
lungen und trotz Verzugszuſchlägen iſt es bei dem Tempo der
Markentwertung nicht möglich geweſen, einen gerechten Ausgleich
in der ſteuerlichen Belaſtung nach dem Grundſatze der gleich
mäßigen Erfaſſung ſämtlicher Einnahmen im Zeitpunkte des Zu-
fluſſes herbeizuführen und ſomit den gleichen ſteuerlichen Wert
maßſtab an alle ſteuerpflichtigen Einkommen anzulegen.

Eine Reform der Einkommenſteuer muß unter
gebenen Verhältniſſen einem dreifachen Ziele zuſtreben.

Weitgehendſte Vereinfachung der Verwaltung,
höchſtmögliche Ergiebigkeit und
möglichſt gleichmäßige, gerechte Verteilung der Stouerlaß.
Sine dem Erfordernis der Vereinfachüng des Syſtems Rech

den ge

mung twagende Einkenrmenſtenerveranlagung vnrß von vornherein

genaue, i einzelne gehende Ermittlung des Einkommen
nach bilanz und buchungstechniſchen Grundſätzen verzichten. Sie
muß ſich auf eine Feſtſetzung der Steuer nach einigen wenigen
dafür aber beſonders markanten äußeren Merkmalen
beſchränken. Der Anfang hierzu iſt durch die Art der Feſtſetzung
der Vorauszahlungen nach der für das Vorjahr feſtgeſetzten
Steuerſchuld und der Markentwertung folgend nach einem pro-greſſiv fortſchreitenden Vielfachen perſerten gemacht worden. Jn

derſelben Weiſe erfolgte die Feſtſetzung der auf der Einkommen
ſteuerpflicht baſierenden Teile der Rhe rn und Ruhrab-
gabe, während die Rhein- und Ruhrabgabe von Kraftfahr-
zeugen bereits auf dem Grundgedanken, die Steuer nach ſicht
baren zurzeit der Heranziehung zur Steuer vorhandenen Merk-
malen zu bemeſſen, beruhte. Denn die Rhein und Ruhrabgabe
von Kraftfahrzeugen war nicht etwa eine nochmalige erhöhte
Kraftfahrzeugſteuer, die wie dieſe an die tatſächliche Be
nutzung eines Kraftfahrzeuges, alſo an einen Verkehrsvorgang
anknüpfte, vielmehr war ſie eine Beſitzſteuer, für deren
Feſtſetzung die bloße Tatſache des Beſitzes eines Kraftfahrzeuges
als Jndiz für beſondere ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit zugrunde
lag und deren Höhe nach der Größe des Fahrzeugs als Maß
ſtab für den Aufwand und damit den Grad der Leiſtungsfähig
keit des Beſitzers abgeſtuft war.

Der gleiche Grundgedanke der Beſteuerung nach äußeren
Merkmalen kehrte wieder in der Arbeitgeberabgabe, die
nach der Kopfzahl der Arbeitnehmer als Symptom für die ſteuer-
liche Leiſtungskraft des Betriebes bemeſſen war. Allerdings war
die Wahl dieſes Steuermaßſtabes wenig glücklich, da ſie die Art
des Betriebes unberückſichtigt ließ und damit zu ungleicher Be
laſtung führte, außerdem durch die Folge zunehmender Arbeiter
entlaſſungen ſich unſozial auswirkte. Es iſt intereſſant, daß der
gleiche Gedanke, wie er der Arbeitgeberabgabe zugrunde lag.
ungefähr gleichzeitig auch in Rußland in einer dort neu ein
geführten nach der Zahl der Hausangeſtellten abgeſtuften beſon
deren Hausangeſtelltenſteuer verwirklicht iſt. Ueber
das bisherige Ergebnis, die der ruſſiſchen Hausangeſtelltenſteuer
iſt mir nichts bekannt. Die Erfahrungen, die man bei uns mit
der Arbeitgeberabgabe gemacht hat, und die zu deren Wiederauf-
hebung geführt haben, ſind aber wenig geeignet, das Experiment
mit einer ſolchen, den Aufwand durch Halten von Hausbedien-
ſteten zum Maßſtab nehmenden Steuer auch bei uns zu machen.

(Fortſetzung folgt.)

Eine neue internationaſe Kreditbank
Jn Amſterdam iſt eine zweite internationale Kreditbank

unter Beteiligung deutſchen Kapitals gegründet worden. Sie
firmiert „Jnternationale Credit Compagnie“ und beſitzt ein
Aktienkapital von 20 Mill. Hfl., von denen 11 Millionen voll
eingezahlt ſind. Die Gründung iſt geführt von der Nederland-
ſchen Handel-Maatſchappy. Das deutſche Kapital iſt durch
Filialen und Geſchäftsfreunde vertreten worden. Es ſind fol
gende deutſche Banken beteiligt: Deutſche Bank, Diskonto- Geſell
ſchaft und Dresdner Bank. Ferner ſind als Gründer mehrere
holländiſche, eine engliſche, eine Schweizer und eine ſchwediſche
Bank aufgeführt.

ss. Wandererwerke vorm. Winkelhofer und Jähnicke A. G. in
Schönau bei Chemnitz. Eigener Drahtbericht.) Die auf
den 15. März einberufene Generalverſammlung wird die Ver
teilung einer Dividende von 1,40 M. auf je 1000 M. Stammgktien
und 0,23 M. auf je 1000 M. Vorzugsaktien für das abgelaufeneGeſchäftsjahr beſchließen. W

ss. Londoner Rauchwarenauktion bei Lampſon F. Co.
(Eigener Drahtbericht.) Die Auktion hat auch für die
Staffelartikel höhere Preiſe als auf der Oktoberauktion erbracht.
So erhöhten ſich: Kidfuchs um 100 japaniſche Füchſe um
26 Hauskatzen um 25 Einen Abſchlag erfuhren nur ameri-
kaniſche Füchſe um 30 25.

Keine Herabſetzung des Diskonts der Bank von Finnland
Wie finniſche Blätter melden, hat die Leitung der Bank von Finn
land die Frage einer Herabſetzung des Dis a der zule
am 30. November 1923 von 8 Prozent auf 10 Prozent erhöworden iſt, erörtert. Sie beſchloß edeg, von einer Herabſetzung

Geſamtſitzung der Handelskammer. Am Mittwoch, 20. Febr.
vorläufig abzuſehen.

findet eine Sitzung der Handelskammer ſtatt, in der u. a. Dr.
Brandt über die Verordnung über Goldbilanzen, Herr von

Boenigk über die Kartellverordnung und mehrere Mitglieder
über Sitzungen beim Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstage

ſprechen werden.

Wertpapiere.
Leipzig, 15. Febr. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 27,

Heckert Kammgarn Silberſtr. 3,05, Ley Arnſtadt 2,55, Plan-
tector Apag 0,838, Polack Gummi 8,65, Rieſaer Bank 0,82, Wolf
Buckau Zörbig Bank 0,42.

Leipziger Börſe vom 15. Februar
-———„—„”xr- „zg1
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ſowie die Berichte der Schluß und Nach
börſen ſind uns infolge techniſchen Verſehens
heute nicht übermittelt worden.

Druck und Verlug von Ots Thiele.
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Vom 2. bis 8. März findet die diesjährige Leipziger Früh
ehe ſiait. Seit der vergangenen Herbſtmeſſe hat das

utſ Wirtſchaftsleben einſchneidende Wandlungen durch
em Die Jnflation hat einer Stabiliſierung unſerer
ährung weichen müſſen, die politiſchen und wirtſchaftlichen

Verhältniſſe haben ſich beruhigt und der Abnehmer der Ware
kann wieder mit Sicherheit auf eine pünktliche Belieferung
rechnen. Die Fabrikanten haben wieder feſte und aufs ge
naueſte kalkulierte Preiſe und die Qualität und Preiswüroig-
keit der deutſchen Erzeugniſſe iſt wieder einwandfrei. So iſt z
hoffen, daß dieſe Leipziger Frühjahrsmeſſe ſich in einer alle
Tellnehmer, Ausſteller und Einkäufer, befriedigenden Weiſe ab
wickeln wird. Verläuft aber die Leipziger Meſſe, die immer als
das Baromter der Wirtſwaft, als ein Gradmeſſer der Konjunktur
angeſehen werden konnte, günſtig, dann darf man annehmen,
daß die wirkliche Sanierung der deutſchen und darüber
hinaus der europäiſchen Wirtſchaft auf dem beſten Wege iſt.

Für die Leipziger Muſtermeſſe iſt die räumliche Teilung in
zwei große Ausſtellungskomplexe eine ſtändige Ein
richtung geworden. Draußen auf dem ſtädtiſchen Ausſtellungs-
de am Völkerſchlachtdenk:nal befindet ſich die Techniſche
Meſſe und Baumeſſe, in der Jnnenſtadt mit ihren mehr als
30 Meßpaläſten und Ausſtellungshäuſern die Allgemeine
Muſterrneſſe, von der jedoch die Deutſche Schuh und aeweſe
und ebenſo die neu ins Leben gerufene Deutſche Sattlermeſſe
zegezwelg und, ihrem großen Umfange entſprechend, in den
beiden ſtattlichen Hallen 6 und 7 des Geländes der Techniſchen
Meſſe untergebracht ſind. Jn der Jnnenſtadt weiſt die Unter
bringung der Warenausſtellungen gegenüber den früheren
Meſſen einige Veränderungen auf. Eine große Ausdehnung
wird zunächſt die Leipziger Textilmeſſe dadurch erfahren, daß
mit der Vollendung des neuen Graſſi-Textilmeß-auſes ſieben Stockwerke in dieſem zu Ausſtellungszwecken

rangezogen werden. Damit iſt die Leipziger Textilmeſſe in
der Hauptſache konzentriert. Zum erſten Male wird auf
dieſer Meſſe ſodann der Kryſtall-Palaſt als Meßhaus
benutzt. De Meßhaus wird Ausſtellungen von Sport und
Spielwaren, Raucherartikeln, Galanteriewaren und verwandten
Branchen erhalten. Zu einem Teil in Benutzung genommen
wird ſodann das Union-Meßhaus am Halleſchen Tor. Auch das
Ring-Meßhaus wird diesmal in erweitertem Maße herangezogen
es enthält jetzt in drei Stockwerken Ausſtellungen von Metall
und Spielwaren, Haus- und Kü-hengeräten, Glas und Keramik.
Das Graſſi-Muſeum am Königsplatz wird diesmal auch den
Wirtſchaft sbund deutſcher Kunſthandwerker
aufnehmen, deſſen Mitglieder bisher ſtets im „Limburger Haus“
ausgeſtellt hatten. Das neu zur Eröffnung gelangende
Deutſch-Rumäniſche Meßhaus bringt in erſter Linie
graphiſche Maſchinen, Eiſenbahnbedarfsartikel, Land maſchi-
nen ſowie Motoren, dient alſo zum Teil den techniſchen Jn
duſtrien. Daneben enthält es auch Bürobedarfsfirmen als Aus
ſteller. Die Rohſtoffmeſſe im Alten Rathauſe. die auf der
letzten Meſſe nur von Rußland beſchickt war, wird wahrſcheinlich
noch eine beträchtliche Erweiterung durch die Beteiligung anderer
ausländiſcher, insbeſondere überſeeiſcher Staaten erfahren.

Neu auf dieſer Frühjahrsmeſſe wird ſodann eine großzügige
Ausſtellung der Braunkohle bzw. der zu ihrer Ge
winnung und wirtſchaftlichen Verarbeitung dienenden techniſchen
Einrichtungen ſein, die vom Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikat
veranſtaltet und in Halle 2 der Techniſchen Meſſe Aufnahme
finden wird.

Jm großen Feſtſaale des Neuen Rathauſes wird diesmal
wieder die Entwurfs- und Modellmeſſe unter-
gebracht ſein.

Jnsgeſamt dürfte die Ausſtellerzahl der Allgemeinen Muſter-
meſſe und Techniſchen Meſſe mit Baumeſſe zuſammengenommen
die bisherige Zahl von rund 13 000 weit überſteigen. Das Meß-
amt für die Muſtermeſſen in Leipzig hat von ſich aus wieder
zahlreiche Maßnahmen, insbeſondere in verkehrste-hniſcher Hin
icht, getroffen, um den Beſuch der Meſſeſtadt zu erleichtern und
den Fremden den Leipziger Aufenthalt möglichſt angenehtmn, billig
und nutzbringend zu geſtalten. Für das Meßabzeichen iſt
der Preis diesmal im Vorverkauf auf 3 Coldmark und nach dem
30. Februar auf 5 Goldmark angeſetzt worden. Vom Donnerstag
der Meßwoche ab koſtet das Abzeichen wieder 3 Mark wie im
Vorverkauf. Das Meßabzeichen iſt nicht nur beim Meßamt,
ſondern auch bei allen ehrenamtfichen Vertretern des Meßamts
und den Verkaufsſtellen der Meßſonderzugkarten käuflich.

Für die Meßzeit werden auch in der Stadt Leipzig ſelbſt
mancherlei Vorkehrungen getroffen, die der Verkehrserleichterung
dienen. Neben dem ſtändigen Straßenbaßnverkehr, der übrigens
vom 1. Fehruar ab eine Verbilligung erfahren hat (15 Pfennig
kür die Fahrt), wird es noch beſondere Meßlinien geben. Dieſe
ſog. Meßbahnen werden das Meßzentrum mit den nicht un-
mittelbar im Meßzentrum gelegenen Muſterausſtellungen, ins
beſondere aber mit dem Ausſtellungsgelände der Techniſchen
Meſſe und Banmeſſe verbinden.

Berufene Führer durch die Meſſe werden für die Beſucher
wieder das „Amtliche Leipziger Meßadreßbuch der Allgemeinen
Muſtermeſſe“, das „Amtliche Leipziger Meßadreßbuch der Tech-
niſchen Meſſe“ und das „Amtliche Sonderverzeichnis der Tertil-
ausſtelkler“ ſein, gleichzeitig nahezu vollſtändige Nachſchlagebücher
der geſamten deutſchen Jnduſtrie. Die meßamtliche Wirtſchafts
und Exportzeitung“ wird während der Meßwoche wieder fäolich
erſcheinen und den Meßbeſuchern unentgeltlich ausgehändigt
werden. Sie unterrichtet als große Handelszeitung nicht nur
über die wirtſchaftiche Lage, ſondern enthält unter anderem das
für ieden Einkäufer und Ausſteller wichtige Tagesprogramm, des
regelmäßig auf alſe Verſammlungen, Veranſtaltungen, Theater
und KHKonzertvorſtellungen und anderes mehr binweiſt.

Wer ſonſt noch während ſeines Anfenktbaltes in Leipzig irgend
eine Auskunft wünſckt, wendet ſch am beſten an das Meß-
mk, das in der Alten Waage am Moarkt, alſo mitten im Stadt
entrum, untergebrocht iſt. Als eine Organifalion im Dienſte der

Meßbeſucher ſteht es jedem mit Rat und Tat zur Seite.
Die Techniſche Meſſe in Verbindung mit der Bau

meſſe bat ſich zu einem unenthehrlichen Glied in der heutigen
wirtſchaftlichen Entwicklung Deutſchlands entwickelt. Wenn auch
das Ausland mit ſeinen Produkten weniger vertreten iſt, ſo Kellt
doch die Techniſche Meſſe in Leipzig den voll ausgebauten Markt
deutſchen techniſchen Schaffens dar, und die zahlreichen Aus
länder, die nach Leivzig fommen, ſind in der Lage, zu erkennen,
inwieweit die in Deutſchland hergeſteſſten Produktionsmittel
anderen überlegen ſind. Die Techniſche Meſſe vom 2 --8. März
wird weiter erkennen laſſen, daß die Zeit ſeit der letzten Toch-
niſchen Meſſe in der Entwicklung deutſcher Maſchinen weſent
liche Fortſchritte gebracht hat. Die Stabilität der Währung
in Deutſchland hat auch auf dem Gebiete der Qualitäts-
leiſtung günſtig gewirkt.

Jn Halle 1 iſt wiederum der Baubedarf in ſeiner ganzen
Vielgeſtaltigkeit untergebracht. Jn Halſe 3 befinden ſich die beſten
HOefen und Herdkonſtruktionen, gewiſſermaßen als Ergänzung
des eigentlichen weſens, während in der dazwiſchen liegenden
Halle 2 zum erſten Male die Braunkeohlenfachmeſfe
untergebracht ſein wird. Die Organiſation dieſer Braunkohlen

während der Meſſe
chmeſſe ſoll die Aufgabe erfüllen, zu zeigen, wie die Wärme

n der Braunkohle vollkommen ausgenützt werden kann und wie
vor allen Dingen dort, wo die Steinkohle infolge der Eingriffe
in unſere Wirtſchaft nicht verfügbar iſt, die Braunkohle ihre
Stelle einzunehmen imſtande iſt. Es iſt eine, vielen Jndu-ſtriellen nicht bekannte Tatſache, daß man direkt oder indirekt
mit der Braunkohle völlig dasſelbe leiſten kann wie mit der
Steinkohle. Die Braunkohlen-Fachmeſſe wird deshalb alle die
Einrichtungen vorführen, die auf den verſchiedenen Gebieten der
Meſſeinduſtrie zu wärme wirtſchaftlichen Erſparniſſen führen
können. Unſere deutſche Wirtſchaft verlangt gebieteriſch wirt
ſchaftlichſte Verwendung der Kohlenvorräte.

Allgem. Mustermesse
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Halle 1 enthaltend Bauſtoffe, Eiſen- und Holzkonſtruktionen,

Baubedarf, Baumaſchinen, Baubeſchläge. Halle 2 enthaltend
Braunkohlenfachmeſſe. Fläche im Freien vor Halle 1 und 2:
Vaumaſchinen, Bauſparweiſen. Halle 3 enthaltend Oefen, Heroe
und Heizungstechnik. Halle 4 enthaltend Armaturen, Gasver-
wertung, Badeöſen, autogene Schweiß- und Schneidanlagen.
Halle 5 enthaltend Elektrotechnik, landwirtſchaftliche, hauswirt-
ſchaftliche und Nabhrungsmittelmaſchinen. Halle 6 und 7 ent
haltend Deutſche Schuh- und Ledermeſſe. Halle 8 pro-
jektiert. Halle 9 im Bau. Halle 10 enthaltend Haus der
Elektrotechnik. Halle 11 enthaltend Beförderungsmittel (zweite
Gruppe in Halle 12 E. links), Werkzeuge, Werkzeugma-
chinen für Metall- und Holzbearbeitung, ntriebsmaſchinen.
jäche im Freien vor Halle 11: Fahrzeuge, Maſchinen und ma-

ſchinelle Anlagen verſchiedenſter Art, Halle 12 A--F enthaltend
Meßausſtellung des Vereins Deutſcher Werkzeugmaſchinenfa-
briklen e. V. Halle 12 E links enthaltend Zweite Gruppe der Be
förderungsmittel. Halle 13 enthaltend Textilmaſchinen. Pumpen,
Kompreſſoren und Gebläſe, Werkzeuge und Werkzeugmaſchinen,
Erzeugniſſe der chemiſchen und chemiſchtechniſchen Jnduſtrie,
Spegialmaſchinen. Maſchinen für Hütten und Vergweſen, Trans
miſſionen und Zubehör. Materialien, Halb und Fertigfabrikate,
hergeſtellt durch Gieß-, Schmiede., Preß, Stanz und Ziehver
fahren. Geldſchränke, Drahtwaren, Metallwaren. Büromaſchinen
und Bürobedarf. Sonſtiger Jnduſtriebedarr. Halle 14 und 15
projektiert. Kruxpp- Halle (neben Halle Radieo-Sondermeſſe.

Die Leipziger Muſtermeſſe
Eine Vorſchau auf die erſte Märzwoche Zahlreiche neue Meßhäuſer Eine Braunkohlenfachmeſſe

Der jüngſte Meſſezweig: Die Radiomeſſe Die Verkehrsregelung und das Kuskunſtweſen

r Ve n re die Se Cazyer,wertungs u eeinrichtungen zu ſe in.war et e amittelmaſchinen. n dieſer Halle iſt auch eiechnik untergebracht, hauptſächlich Inſtallationsmaterie
gewaltige Gebiet der Elektrotechnik in ſeiner ganzen Ausde
an dem Gebiete des Schwach- und Starkſtroms iſt in e
Halle 10, im eigentlichen Haus der Slektrotehnip auf
gebaut. Man hat behauptet, daß das „Haus der Elektrotechn
in der Organiſation des elektrotechniſchen Marktes die außer
ordentlich vielſeitige und umfangreiche Ausſtellung des Verein
Deutſcher Werkzeugmaſchinenſabriken in Halle 12 eingeholt bade
ſo daß die beiden großen Gebiete der Produktion, der
maſchinenbau und die Elektrotechnik, würdig nebeneinander
Intereſſe nicht nur des Aufbaues der deutſchen Wirtſchaft, ſon
dern auch der Weltwirtſchaft vertreten ſind. Mit Spannung ieht
man auf die diesjährige Frühjahrsmeſſe des Verein Deutſ der

Wert e die Befsrdn Halle 11 ſind wiederum eförderungsmittetund Werkzeuge Wie Verkzeugmaſginen ſern
ſich nicht der Ausſtellung in Halle 18 angeſchloſſen haben, unter
gebracht. Die Zahl der Antriebsmaſchinen hat ſich ebenfallg von
Meſſe zu Meſſe vergrößert und es iſt zu hoffen, daß die außer
ordentliche Entwicklung, insbeſondere des Dieſel, und des Glüh
kopfmaſchinenbaues einen kräftigen Anſto
bau gerade dieſes Teiles der Techniſchen Meſſe geben wird.Halle 12 E. iſt noch eine zweite Gruppe der Beförderungenn

e
ußerordentlich intereſſant iſt wiederum die AusſteHalle 13. Die Textilmaſchinenfabriken an

ſchon zur Herbſtmeſſe ſoweit zuſammengeſchloſſen, daß ſie wenig
ſtens in nicht allzu großer Entfernung voneinander ihre Jubri
kate darbringen konnten und die Intereſſenten auch hier die Er
leichterung der Konzentration eines ſehr wichtigen Wirtſaſiz
m unſerer deutſchen Jnduſtrie hatten. Zur jetzigen Re
ſt der begangene Weg fortgeſetzt worden. Außerdem ſind
Halle 18, wie bisher, allerhand Maſchinen, Materialien,
und Fertigfabrikate unktergebracht, die man zum Teil als al
gemeinen Jnduſtriebedarf bezeichnen kann, zum Teil aber à
in ihrer beſonderen Eigenart als Gebiete bezeichnen muß, die
einen weiteren ſelbſtändigen Ausbau wohl vertragen könnten,
Jmmerhin 53 hier die beſten Erzeugniſſe auf dem Gebiete der
Pumpen, Kompreſſoren, Gebläſe, Werkzeuge und Werkze
maſchinen, Maſchinen und Erzeugniſſe der chem. und chem.
niſchen Jnduſtrie, Spezialmaſchinen aller Art, Transmiſſionen
und Zubehör, Maſchinen für Berg- und Hüttenweſen, Halb und
Fertigfabrikate, insbeſondere auch die Burenumaſchinen unlet

bracht. Die etwas verſteckt hinter Halle 12 liegende Halle 13
te ſich ſchon zur letzten Meſſe eines regeren Zuſpruche zu er

freuen, nachdem erkannt worden warx, wie viele unſerer erſten
Firmen gerade in dieſer Halle untergebracht ſind. Die Ver
legung des einer der geſamten Techniſchen Meſſe nach
jener Richtung infolge von Neubauten wird der Halle
zu immer weiterem Zuſpruch verhelfen.

Gänzlich neu iſt die Radio-Sondermeſſe in der
Krupp Halle (neben Halle 5). Wir ſtehen in einer Entwidlung
der drahtloſen Verbindung, die beinahe täglich Fortſchritte
Das allgemeine Intereſſe an der Entwicklung der Radio Apparate
und deren Verwendung iſt ſo groß, daß dieſe kleine, aber wohl
durchgeführte Ausſtellung wohl geeignet erſcheint, weitere Fori
re in der Verwendung dieſer wichtigen Einrichtungen zu

nen.
Nach allem, was vor dem endgültigen Aufbau der Techniſchen

Meſſe ſchon heute feſtſtellbar iſt, wird dieſe Meſſe einen weikeren
Aufſchwung unſerer Wirtſchaft zur Folge haben.

Die erſte RNadio Meſſe

st. Aus Leipzig wird uns geſchrieben
In Verbindung mit der bevorſtehenden Leipziger Frühjahr

meſſe wird die erſte Radio-Sondetrmeſſe am 2.
eröffnet werden. Sie findet auf der Techniſchen T in der ſo
genannten Kuppelhalle ſtatt. Dieſe Sondermeſſe iſt um ſo
wichtiger, als die Allgemeinheit trotz dex vielen Preſſeerörterungen
noch keinen klaren er von den radiotechniſchen Einrichtun
hat. Aber gerade die kommende Entwicklung dieſes neueſten
bietes der Technik hängt ſehr weſentlich davon ab, daß das Jrler
eſſe der Radiofreunde kein theoretiſches bleibt, ſondern daß jeder
einzelne erkennen kann, was er von der nächſten Entwid ungzu erwarten hat, und inwieweit er von all den fHönen Dingen

Gebrauch machen kann, die der Markt bereits heute ſchon bielel
ur Frühjahrsmeſſe ſind hunderttauſende Einkäufer aller

möglichen Bedarfsgegenſtände in Leipzig, und zwar nicht nur aut
dem Jnlande, ſondern auch aus dem Auslande. Keiner von ihnen
wird wohl verſäumen, die RadioSondermeſſe beſichtigen
weil ſie die erſte Möglichkeit darſtellt, das rein Gegenſtändliche
der Radioapparate und des Radioweſens aus eigner Anſchauung
kennen zu lernen.

Der Entwicklung der Apparate iſt es ſehr förderlich
weſen, daß die Poſtverwaltung die Schwierigkeiten det
Verwendung auf ein geringes Maß beſchränkte. Die RadioReſe
wird den Erfolg dieſer weitſichtigen Wiriſchaftspolitil dartun
Man wird aber auch aus der Ueberſicht über das Beſtehende
lernen, und die bevorſtehende RadioSondermeſſe wird den Aus
gangspunkt für eine Erweiterung der Anwendung
gebiete bilden. Es iſt zu erwarten, daß die bevorſteherde
Frühjahrsmeſſe für dieſes außerordentlich wichtige Gebiet einen
ungeahnten Aufſtieg bedeuten wird.

Ausſtellung landwirtſchaftl. Kolonialmaſch'nen auf der gri
Frühjahrsmeſſe. Auf der kommenden Leipziger Frühjahren
vom 2. bis 8. März werden auf dem Freigelände der Techni
Meſſe diesmal auch in größerem Umfange wie bisher lan e
ſchaftliche Maſchinen zur Ausſtellung gelangen. In erſter r
werden Kolonialmaſchinen, für die ſtets große Nachfrage im
lande vorhanden iſt, vertreten ſein. An dieſer Ausſtellu
Koloniallandmaſchinen beteiligen ſich die keiſtungsfähigſten

ſchen Jnduſtriefirmen. vonDas mitteldeutſche Handwerk anf der Leipziger Meſſe m
der Preſſeſtelle des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes wr n
geſchrieben: Wie im Vorjahre bei der Leipgiger Herbſtmeſſeauch bei der piesſätrigen Leipziger Frühjahrsmeſſe das

deutſche Handwerk vertreten ſein. Zu der Wirtſchaftsſtele 3
Mitteldeutſchen Handwerks, e. G. m. b. H., hat ſich nunmeh

noch die Aktiengeſellſchaft für NitteldenHandwerks wirtſchaft geſellt. Die Ausſtellungegese
ſtände ſind nach Zahl und Art vermehrt worden, Außer GEtzern
niſſen der Steinbach-Hallenberger und Schmalkaldener Kleinen
induſtrie und des Thüringer Glasmachergewerbes ſind
niſſe anderer Gewerbegruppen neu in die Liſte der Ausſtellu
egenſtände aufgenommen worden. Es ſteht zu erwari z
n Erzeugniſſen des mitteldeutſchen Handwerkt, die de

herborragende Cuaſitätkardeitan haſannt ſind, gegſtes der
effe entgegengebracht wird.

um weiteren Anz.
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